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Einer meckert
fiir viele

Bitte, spalte mir folgenden Nebel:

Juventutemarken sind nicht nur
kiinstlerisch ausgefiihrt, sondern auch
ein nicht unbedeutender Einnahme-
Posten fiir unsere PTT, denn viele
brave Eidgenossen schicken diese
schonen Marken ungestempelt und
ungebraucht an Freunde ins Ausland
oder verwenden sie als zusitzlichen
Umsatz der Post. Jedes Jahr kaufe
ich einen Bogen aller Werte und
schicke die Marken Freunden zu. Die
Post nimmt Fr. 22.50 ein und hat
nicht einmal Verkaufsspesen, denn es
ist mir eine Freude, den Schulkindern
gleich einen ganzen Bogen abzukau-
fen., Einer meiner Auslandsfreunde
hat nun lieber gestempelte Vierer-
blocks. Héflich und unter Befolgung
der Wiinsche der Post, stille Schalter-
stunden vorzuziehen, habe ich nun
heute am Postamt vier Viererblocks
abstempeln lassen wollen. Das ist nun
von der Oberpostdirektion strenge
verboten, nur am Schalter selbst ge-
kaufte Marken diirfen abgestempelt
werden, Was tut nun ein alter Nebel-
spalterleser? Er frankiert mit diesen
Marken vier Einschreibbriefe an vier
verschiedene Adressen in der Stadt,
von denen er die Couverts bestimmt
wieder zuriickerhalten wird, denn sie
sind fingiert, und {ibergibt sie der
Post. Mehrkosten fiir die Verwaltung:
Registrieren der Briefe, Ausstellen
von vier Quittungen, Zustellen an vier
unbestellbare Adressen, abermals re-
gistrieren, Zustellen an den Absen-
der. Mehrkosten immerhin vermeid-
bar durch ein héfliches Abstempeln,
das eine halbe Minute dauert. Statt
dessen habe ich mich mit dem Schal-
terbeamten nach guter Schweizerart
zuerst fiinf Minuten gestritten und
zudem-hat die Post nun fiir die Fran-
katur tatsichlich einen Gegenwert zu
bieten, was ihr andernfalls erspart
geblieben wire. Bosnigel

Man kapiere den Witz ja richtig! Er be-
steht darin, dass Herr Bosnigel persénlich
keine Mehrausgaben hat mit der eingeschrie-
benen Chikane — denn er kauft die Marken
ja sowieso. Was er wiinscht, ist der Ent-
wertungsstempel, aber die Post lasst sich
offenbar nichts schenken, Sie will fiir die
Markengebithr was leisten und es ist ein
Verdienst von Herrn Bosnigel, diesem so-
liden Wunsch so weitgehend Rechnung zu
tragen.

Der Mann verdient ein ausfithrliches Dank-
schreiben der Oberpostdirektion. Beau.

«Heute ist etwas Wunderbares passiert
mit zwei Abonnenten, Da war ein Herr,
der sagte mir alle Schande — und dann
war noch eine Dame, die sagte mir auch
alle Schénde ...»

«Und?»

«Und da habe ich sie miteinander ver-
bunden!»

Ric et Rac, Paris

Unterschied
zwischen dem Bannalpwerk
und der englischen Politik

Leider keiner!
Es fehlt beiden an Energie!
Riibezahl
Der .

Denkmalskenner

Ein biederer Bauersmann kam mit
seiner Ursula in die Stadt an der Lim-
mat und visitierte die Sehenswiirdig-
keiten dieser Stadt. Als sie vor das
Waldmann-Denkmal kamen, zogerte
der Bauer etwas, seiner Ursula zu
erkliren, wer der stolze Reiter auf
dem feurigen Pferde darstelle, Wie
er lange hinaufschaute, flog eine Move
auf das Haupt des Reiters und setzte
sich dort ohne viel Umsehen nieder.
Der Bauer sagte darauf zu seiner
bessern Hilfte: «Lueg emol ... det
hocked grad e Méove im Plarrer
Kiinzli uf de Chopf!»> und ging als-
dann weiter, Ju.

Natur-
Gesetz

Wir behandeln in der Schule das
Wirmegesetz: Kilte zieht die Korper
zusammen, Wirme dehnt sie aus, —
Fritzli fiihrt folgendes Beispiel an:
«Im Sommer sind die Tage ldnger,
im Winter kiirzer!s Heini

23

Zeitungsmeldung

Berlin. Das Reichswirtschaftsministerium
hat verfiigt, dass alle Méannerhemden von
jetzt an fiinf Zentimeter kiirzer als bisher
anzufertigen seien. Der Zweck der Neuerung
ist eine Materialersparnis im Sinne des Vier-
jahresplans.

Diesem Plan zuliebe
Kiinftig nun so kurz?
Doch das ist uns piepe,
Sozusagen schnurz.

Doch das ist uns piepe,
Solche Regsamkeit.
Dieses Kunterbuntern
Liegt im Geist der Zeit.

Zentimeterschnitte,

Wie man wieder sieht,
Zeigen, wie das Dritte
Reich den Nutzen zieht.

Kurze Herrenhemden —
Drastisches Symbol:
Stofflich so bezdhmten
Biirgern geht es wohl.

Vor den Damenhemden,
Macht der Plan da kehrt? —
Doch es muss befremden,
dass man sich beschwert.
Charles Hegner

Prognose
1938

Am Himmel zeigt de Sirius:

Mer briann bald wieder Spiritus,

Und ’s Bild vom Stier wyst ganz bidankli
Ut néie Schwund vom Schwizerirankli.

De Mond, di seit is suneklar:

Es gib e prima mieses Jahr.

Im Kafisatz, da staht au g¢'schribe:

Es werdi witer Schtiire gribe.

Im Wasser find’'t mer gwiissi Zeiche:

Au ’s nichscht Jahr werd'is wieder régne.
Und andersits gschpiir is in Chnoche:

De Summer werdi ziemli troche.

Albert Spiihler

Die er (U liche Ecke

Kulinarisches
Wissen.

Florentinisches Sprichwort: Salat will Salz
vom Kiinstler, Essig vom Geizhals, Oel vom
Verschwender, und schefzhaft fiigt der Fran-
zose bei: und mischen muss den Salat ein
Verriickter.

Salat ist eine feine Speise,
Dieser Ansicht ist der Weise.
Stilgerecht und mit Bedacht
Wird im ‘Quick Salat gemacht.

¢ |/ dasmoderne Selbstbedien-Restaurant
an der unferen Bahnhoistrake, Zilrich



	Einer meckert für viele

